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Amtliches.
Kgl . Hbevcunt HkargotL».

Bekannt « ach«ng,
detr. die Ansstellnng von Gewerbelezitimations-

karten »nd Waudeegewerbescheinen.
Diejenigen Persouen, welche Gewerbelegiti « «tions

knete« oder Wnadenzewendescheine für ISIS zu
lösen wünschen, werden zur Bermedunq von Berzögernngen
in der Behandlung der Gesuch; aufgeford«rt. möglichst im
Lanfe diese- Monats ihr« Gesuch; beim Ottroorsteher
ihres Wahnorts oder ständigen Aufenthaltsorts anzubrinzen.
Bei Gesuchen um Wanderzewerbescheins sind die Gtener
scheine mit vorzulege«, ebenso unausgezaqene Photo¬
graphie » der Gesuchsteller in Bifttformat, Sie ähnlich und
gut erkennbar sein, sowie eine Kopfgröße von mindesten«
1.5 em haben müssen. Sie dürfen in der R ;gel nicht
älter als 5 Jahre sein. Bst gemeinsam«» Wandergewerbe»
scheinen genügt da« BlSd de« Unternehmers oder wenn ein
solcher nicht oorha iden ist, eines der Mitglieder, z. B. bst
einem Ehepaar das Bild des Ehemannes. Weiter ist zn
beachten, daß dt« beim Wandergewerbebetried be¬
schäftigten Personen seit 1. Jannar 1S14 der
Krankenversichernng anzugehören haben und zwar,
sowstt das Oberamt Nagold zur Erteilung des Wander»
gewrrbtsch ins zuständig ist. der Allzem. Onskronkendasse
Nagold, und daß « it dem Antrag ans Erteilung
des Wandergewerbescheins eine Bescheinigung der
Krankenkasse darüber osrzulegen ist, daß die nach§ 460
der Rstchsoerftchrrungsoldaung rm Voraus za entrichtenden
Kassenbeträge bezahlt oder gestundetwIrden strd. (§§ 235.

237 Abs. 2, 459/461 der Reichsverstch.Oidg., Art. 5
Aurfüh'. Ges. z. Reichsners.Okdg) Diejenigen Antragsteller
für Wandergewerbrscheine, welche Hilfspersoueu mstführes,
sind auf d'es« Bestimmung hinzuweisen.

Di? Herren Ortsvorsteher wollen hisnach unter
Benützung drr üblichen Formulare die Gesuche mit Be¬
schleunigung voriegen. wobei die etwaige Zigennereigen-
schaft der Gesuchstrkier heroorzuheben ist.

Dabei ist besonders ru beachten, daß nach Nr. 90 de«
neuen Sporteltarifs bei Wandergewecbescheinen der Ansatz
der Sporte! bst Slaatssteaer bis zu 10 -4t —: 4 bei
einer solchen von 11—25 -4t: S und über 25 -4t —:
1« -4t beträgt. Nur im Falle besonderer Bedürftigkeit
dann st? ans 1 -4t ermäßigt werden. In solchn Fällen ist
unter Darlegung der nähern Beihällnisse Bericht zu er¬
statten.

Sportelsrei; Ausstellung erfolgt nur dann, wenn durch
gemeknderätliches Zeugnis nachzewiesen wird, daß drr
Nachsuchende auch zur Zahlung des Mindestbetrags von
1 ^ die Mitte! nicht aufzudringen vermag. Die Armuts¬
zeugnisse sind den Gesuchen anzuschlteßen. Dabei ist zu
beachten, daß gänzlich erwerbsunfähige Personen durch
Nachsehen der Sporte! nicht in den Stand gesetzt werden
dürfen, unter dem Borwand des Hausierhandels lediglich
die Mildtätigkeit der Bevölkerung in Anspruch zu nehmen.

Nagold, 17. Dezember 1914. Amimann Mayer.

Reiseverkehr in Elsaß -Lothringen.
Nach einer Bekanntgabe de« Gouverneurs von Straß¬

burg bedürfen Reichsdeutsche für die Zuretse zu dieser Stadt

und zu dem eine größere Zahl von Ortschaften des Land-
k-eises Straßburg und der elsässtschen Kreise Schein und
Mölsheim sowie der badischen Bezirke Kehl, Offenburg,
Lahr und Achern umfassenden erweiterten Besehlsreich der
Festung Siraßburg eines Reisepaffes oder eines Paffagier¬
scheins der zuständigen Behörde itzrr» Wohnorts und zu
einem« ehr al« 3 Tage dauernden Aufenthalt schriftlicher
Erlaubnis des MilitSrpolizeimeistei« von Straßburg. Aus¬
länder bedürfen für die Zurejse nach Straßburg oder dem
ei wetterten Befehlsbereich der Festung einer schriftlichen Er¬
laubnis, zu deren Auchellurg für die Ortschaften links des
Rheins der Milltärpolizeimeister in Siraßdurg und fürAdie
rechtsrheinischenOrtschaften des erweiterten Befehlsrcichs der
Zivilkomm'.ssär in Kehl zustäodig ist.

Der Aufenthalt im Bereich der Festung Metz ist durch
eine Bekanntmachung des Festungsgouoerneurs vom 7. v.
M. neu geregelt worden. Hienach find oo» 12. Noo. an
bis auf Weiteres zum Betreten des erweiterten Festungs-
bereichs Erlaubnisscheine mit der Unterschrift des Komman¬
danten von Metz erforderlich; Gesuche um Erteilung eines
Erlaubnisschein« sird 10 Tage vorher an den Mtlitärpolizei-
meister(Rathaus, Zimmer Nr. 4) zu richten und als ab¬
schlägig beschieden anzusehen, wenn eine Antwort nicht er¬
folgt. — Aehnliche Beschränkungen sollen auch für Mühl-
hrufen und Diedenhofen eingeführt sein. Das Betreten de»
Operationsqebiets ist verboten.

Die Orkpslizeidehöidrn werden beauftragt, Borstehen¬
des zu beachten und diejenigen, die nach Elsaß-Lothringen
reisen wollen, entsprechend zu belehren.

Nagoid, den 18. Dezember 1914.
Amtmann Mayer.

Er«e«erle französische Angriffe.
Neue französische Angriffe gescheitert.

Die Verfolgung der Russen wird
fortgesetzt.

WTB . Großes Hnnptstnnrtier , 19 . Dez
Amtlich. Bormittazs . (Tel .) Im Weste « er¬
folgte gestern eine Reihe von feindlichen An¬
griffen . Bei Nienport , Bixschoote und nördlich
von La BaffLe wird « och gekämpft ; westlich
von Lens , östlich von Albert und westlich von
Royon wvrde» die Angriffe adgewiesen.

Au der offprenßischeu Grenze wurde ei«
russischer Kavallerieangriff westlich von Pill-
kalle « zurückgeworse « . I » Polen wird die
Verfolgung fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptgnartier , 30 . Dez
Vormittags. Amtlich. (Tel .) Im Westen stellte
gestern der Gegner den erfolglosen Angriff bei
Nienport und Bixschoote ein. Die Angriffe in
der Gegend von La Baffve , die sowohl von de«
Franzosen als von den Engländern geführt wurden,
wurden mit großen Verluste « für den Feind
abgewiesen. LOO Gefangene , Farbige und Eng¬
länder, fielen in unsere Hände. Rnnd 6V0 tote
Engländer liegen vor unserer Front bei Notre-
dame de Lorette. Südöstlich von Bethnne wurde ein
deutscher Schützengraben von 60 Meter Länge
au die Gegner verloren . Der Verlust bei uns
ist ganz gering . In de« Argonnen machten
wir kleinere Fortschritte , erbeuteten 3 Ma¬
schinengewehre.

Bon der oft- und westpreußischen Grenze nicht»
neues. In Polen machen die russischen Armeen
den Versuch, sich in neuvordereiteter Stellung
an Rawka und Nida zu halten. Sie wurden
überall angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Feindliche Flieger über Lothringen.
Taarburg , 18. Dez. Vergangene Nacht gegen 12

Uhr überflogen zwei feindliche Flugzeuge die Stadt und
warfen 10 Bomben  ad . Dabei wurde ein Uianenunter-
offizier und ein Ulan auf offener Straße getötet und ein
Dienstmädchen so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen
gezwetfelt wird. Der angerichtete Materialschaden ist ziem¬
lich bedeutend. Auch im Hemmg warfen die Flieger zwei
Bomben ab, ebenso auf die Bahnstation Rieding.

Der Flotteuangriff ans die englische Ostküste
Land »«, 18. Dez. (V .T.B. Nicht amtlich.) Di«

„Times" melden: E« wurden bereits 90 Leichen in
Hartl epool  gesunden. Es ist sehr leicht möglich, daß
noch mehr aus den tn Trümmer geschaffenen Häusern zum
Vorschein kommen. Die Zahl der Verwundeten
betrögt bereits i « die Hunderte.  Verschiedene von
diesea find so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen
gezmeiselt wird. In einem Hospital werden schon 160
Fälle behandelt. Die Beschießung war viel heftiger, als
mau sich anfangr vorstellte. Sin Korrespondent der „Ti¬
mes" sagt: Kein übertrieben klingender Bericht konnte mich
aus die allgemeine Per Wüstung  vorbereiten die
ich gestern sah. Die Deutschen änderten offenbar absichtlich
jtdermal die Richtung der Geschütze, um eine möglichst
große Oberfläche zu bestreichen. Die Küsten butterten am
Hasenringang wurden nicht getroffen, aber die dahinter
»nd daneben stehenden Häuser wurden ihrer Dächer beraubt.
Löcher klaffen in ben Mauern. Sin starkes  Erdbeben
hätte nicht so viel Schaden anrichten  können, wie ich
ihn in den nach der See führenden Straßen gesehen habe.
Besonder« wurde das Stadtviertel, » orin Wohnhäuser
stehen, ernstlich beschädigt, weniger da« V schästrviertel
und die Dock«. In den Fabriken und tn den Docks geht
die Arbeit ihren gemähten Gang. Straßen- und Eisen-
dahnverkehr ist normal, aber der Sarmangei n»ird lebhaft
empfunden.

Der Schanplntz der Beschießung.
Man schreibt der Frkf. Z.'g. : Scarboeougb, einer der

drei Küstenplätze. die oo, de« deutschen Kriegrschiffen be-
schossen wurden, ist haupisüchltch ol, Badeplatz bekannt; er
ist das „Brighton" de, Norden«. Die Stadt, die durch
eine ins Meer hinnosspringende Landzunge in zwei Teste
getrennt wird, liegt ans hohen, steil tn« Meer abfallenden
Felsen. Im Gegensatz zu deu Mitteilungen der englischen
Blätter steht außer Frage, daß Scsrborough du chau« keine

unbefestigte Stadt ist. Auf der oben erwähnten felsigen
Landzunge find moderne Batterien bereits in Friedeuszeiten
ausgestellt, sowie Scheinwerfer, deren Aufgabe es ist. Sig¬
nale an Kriegsschiffe zu geben. Kasernen und militärische
Lager befinden sich gleichfalls aus dieser Landzunge. Daß
das Feuer unserer Schiffe auf diese Befestigung»n und nicht
auf die Sadt  selbst gerichtet war, beweist auch das Ein¬
schlagen der Granaten in den Gasanstalten, die sich unmit¬
telbar in nächster Nähe dieser Batterien befinden

Die von englischer Seite behaupteten Zerstörungen der
„Whitby Abbey" dürften ähnlich wie die deutschen Verwü¬
stungen an den Knnstdeakmälern Frankreich» zumindest
übertrieben sein. Die Kirche, die im Jahre 658 zugleich
mit einem Kloster erbaut wurde, ist im Jahre 867 von den
Dänen z rstört worden. Sie wurde dann im 11. Jahrhun¬
dert non William de Perey wieder aufgrbaut. Im Jahre
1830 stürzte sie, da sie baufällig geworden war und die
Engländer offenbar für d e Erhaltung der historischen Kunst¬
baues keineG Idrr oufzumenden hatte, in sich zusammen.
In dies?«, Zustand steht sie noch heute. Die hohe« Türme
und Mauer» stehen allein noch inmitten der Trümmer hoch
ans den „Cliffs", die Stadt Whitby überragend und dürste
an so exponierter Stelle leicht de« Jener der Granaten
aufgesetzt sein.

Die Minengesahr.
Laudon , 19. Dez. (W. T. B.) Der Glasgower

Dampfer Prtnce « Olga  stieß Mittwoch nachts auf dem
Wege »an Linerpool nach Aberdeen ans eine Mine
und sank 2*/, Stunden später. Dte Mannschaft wurde
gerettet.

London, 19. Dez. (WTB ) Der norwegische Dampfer
Maaren,  der Shiet, am Mittwoch verließ, stieß nnchl»
nuf eine Mine  und sank. Bier non den siebzehn
Mnnn der Besntzung wurden gerettet.

« « 000 russische « efnngeue
in Westgnlizie « .

Ueber den österreich sch-ungarischen Sieg in Westgali-
zirn wird dem „Berliner Tageblatt" von feinem Spezial-
Korrespondenten gemeldet: Die mittelbare Rückwirkung auf
die Gefamtlnge ist heute noch nicht absehbar. Die Rus¬
sen verloren  in diesen Kämpfen außer Tausenden
so « Toten und Ber » , » beten 26 . 000 Ge¬
fangene.

Wien , 19. Dez. (W T.B ) Nach Berichten der
Krieg«k»rrespondrnten der Blätter, die da»Schlachtfeld von
Limanama besichtigt haben, haben die Kämpfe zur vollen



Zurückweisung des Feindes aus West-
galzien geführt . Die österreichisch-ungarische Armee
machte  2 6 000 Gefangene und erbeutete»ine große
Menge Kriegsmaterial. Die Verluste der Russen
waren  ungeheuer . Bei Limanowa allein wurden
1200 Gefallene gezahlt. Die Verfolgung ist überall
nachdrücklich im Gange. Die Bevölkerung kehrt in das
von den Russen geröumte Gebiet zurück.

Der Feind wird Tag und Nacht verfolgt.
Wien , 19. Dez. Die Neue Freie Presse meldet nach

der Gazetta Rakowska vom 17. Dez.: Der Feind  wird
Tag und Nacht unausgesetzt verfolgt.  Unsere
Truppen rücken heute in Iaslo  ein. Nach Krakau wur¬
den heut; größere Abteilungen von Gefangenen gebracht,
fast ausschließlich Polen. Sir gehören dem russischen Inf .-
Regt. Nr. 70 an. Mit Tränen in den Augen klagten sie
über Hunger und brutale Behandlung seitens der Offiziere.

Wien , 19. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 19. Dez. mittags: Unsere über die
Linie Krosno-Zabl czyn vorgerückten Kräfte trafen gestern
neuerdings auf starken Widerstand.  Auch am
unteren 'Dunajec »ird heftig gekämpft.  Die
russischen Nachhuten, die am Wkftufer des Flusses zähe
standhielte», sind fast vollständig vertrieben. In Süd¬
polen kam es zu Verfolg nngsgefechten.  Der
Feind wurde ausnahmslos geworfen. Unsere schon vor¬
gestern abend in Iedrzewo(Ändrrjrw) eingedrungene Ka¬
vallerie erreichte die Nida. Weiter nordwärts überschritten
die verbündeten Truppen die Piliza. In den Karpathen
hat sich— von kleineren, sür unsere Waffen günstig ver¬
laufenen, Gefechten abgesehen— nichts ereignet. Die Ans-
faütruppen von Przemysl  rückten nach Erfüllung ihrer
Ausgabe, vom Gegner unbeläfligt unter Mitnahme einiger
hundertG fargener wieder in die Festunge n. Der Stellv,
des Chefs des Generalstabs: v. Höfer, Generalmajor.

Dos belagerte Przemysl.
Der „Berliner Lokalanz." meldet aus Budapest: Der

„Pester Lloyd" schreibt: Nach einer Depesche aus Prze-
myrl  haben die Russen  wenig Kanonen«nd Truppen,
sodaß fie außer Stande sind, die Belagerung
zu vollziehen.  Sie haben eine Stellung weit vor dem
Festungsgürtel tnne und beschießen nur eine Seite der
Fsrtsgürtel. Die österreichische BesstzunZ unternahm bereits
mehrmals gelungene Ausfälle . Die russischen
Sturmangriffe «nrden jedesmal mit Erfolg
zurückgeschlagen.

Eine Ehrung vo« Hofers.
Wie », 19. Dez. (W T. B. Nicht amtlich.) Das

ArmeeverorÄnnnasblatl veröffentlicht die Ernennung des Stell¬
vertreters des Chefs des Generalstobs, Generalmajor von
Höser , zum Fcldmarschalleutnsnt.

Der Rückzug aus Belgrad.
Stuttgart , 19. Sez. Das Wolff Telegraphen-Büro

teilt mit: Mit Bezugnahme aus die in der ausländischen
Presse e-schienenen Artikel über den Rückzug der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen ans Belgrad erfahren wir von
maßgebender Seite folgendes:

Die Ursache des Rückzugs der österrei¬
chisch, ungarischen Truppen aus Belgrad
ist darin begründet, daß dieselben sich nach den vvrhrrge-
gangenen siegreichen Kämpfen verleiten ließen, in breiter
Front den Vormarsch gegen Südosten fortznsetzen. der auf
einen unerwartet verstärkten Gegner stieß. Die Uebermacht
des Feindes, di« sich besonders heftig gegen den rechten
Flügel der österreschisch-ungarffchen Truppen fühlbar machte,
bewog den Führer, »m eine Umgehung diese, Flügels zu
vermeiden, die angesichts der durch das fvrlrvährende Bor-
dringen «ingetretene Ermüdung der Truppen leicht hätte
verhängnisvoll werden können, auf der ganzen Front zu-
^ückzugehen.

Spät am Abend
Spät am Abend, wenn de» Tage«

lauter Lärm verhallt,
ist die Stunde, wo ein Engel
über unsre Erd« wallt.

Selig, wer um diese Stunde
sehnsuchtsvoll am Wege steht!
Selig, « er mit süßem Herzen
vor dem Wallenden dann fleht!

O, er » ird nicht weiterziehen,
eh' er bei ihm eingekehrt
und verliehen, was erdeten,
und genommen, was beschwert.

Karl Oberackrr in „Glaubeu»d Tat".

Die deutschen „Barbaren ".
Die „Münch. Augsb. Abendztg." enthält falzende

Skizzen: Jüngst fuhr ich in die Soldatenstadt Neuburg
a. D.. um meinen Bruder und ein paar Freunde in der
Kaserne zu besuchen. Einige dabei gemachten Beobachtun-
geu, die zu obigem Titel recht eigeaartige Randglossen
bilden, möchte ich gerne festhalten.

Am Sonntagvormittag steht ein Rekrut — ich denke
er war ein Schlosser— vor einem der schönen Häuser in
der Amalienstraße und zeichnet in sein Skizzenbuch ein seines

Wenngleich die Be lüste nicht unbedeutend wiren, so
sind die aus feindlichen Quellen über diese stammenden
Nachrichten entschieden als namenlos übertrieben zu bezeichnen.

Der Rückzug der östeirelchisch-ungarischen Truppen voll¬
zog sich in vollkommenster Ordnung mit ungeschwächter
Kraft und qleichem Geiste in feste, in der Nähe der Süd-
gcenze der Monarchie gelegene Positionen, von wo aus nach
sofort in Angriff genommener Auffrischung der Streitkräste
die Offensive wt de: ausgenommen« erden wird.

Die Kämpfe in Kamerun.
Patis , ' 8. Dez. (WTB.) Dem Temps zufolge

berichtete ein französischer Offizier, der an der Aktion in
Kamerun teilnahm, daß Duala  nach einer heftigen
Beschießung  durch eine Flottille eingenommen
wurde. Die Eingeborenen hätten alle Lager geplündert
und verbrannt. Unaefähr 10 hätten erschossen werden
müssen, damit die Unruhen aushörten. Alle Kolonisten
seien nach Kotonu gebracht worden. Die Garnison
hätte sich in das Innere des Landes zurück¬
gezogen.

Das Weihnachtsschiff von Amerika.
In menschlisch schöner Weise geben weite Kreise der

Bevölkerung Nordamerikas ihrer Teilnahme an den ernsten
Zeiten Ausdruck, die Europa durchwehen. Auf Anregung
des Herausgebers des „Chicago Herold", dem sich andere
amerikanische Blätter anschlsfsen, wurde unter den ame¬
rikanischen Kindern  eine Sammlung veranstaltet,
deren Leitung eine 18 M llionen Kinder umfassende Schul¬
oereinigung übernahm. Die Anregung fiel auf fruchtbaren
Boden und hatte in kurzer Zeit einen Überraschenden Er¬
folg. In überaus großer Zahl gingen Gaben ein, dis als
Weihnachtsgeschenke für Kinder Verwendung finden sollen.

: Seit hausWerisch mit Brei md Mehl. :
» U
» » » »» »» » »» »» » » » » »» » » «» »» » » »» WS» » »» » » » » »»

Am 14. November trat Herr John CsllanO'Loughin. der
sich an die Spitze der großartigen Veranstaltung gestellt
hatte, an Bord des Transportdampfers der Amerikalinie
„Jason" di« Reise nach Europa an. Nachdem die für
England und Frankreich bestimmten Geschenke gelandet
waren, begab sich der „Jason" nach Genua, von wo die
Gaben für Deutschland und Oesterreich Ungarn auf der
Eisenbahn weiterbefördert wurden. In Genua wurde Herr
Collan O'Laughin von Vertretern Deutschland» und Oester¬
reich-Ungarns begrüßt. Ueber Wien und München ist er
nun in Berlin eingetrsffen und wurde mit seinen Begleitern
im Rathaus von dem Beri. Magistrat festlich empfangen.
Die Festesgaben bestehen zu etwa drei Teilen aus nützlichen
Gegenständen und zu einem Teil aus Spielsachen. Sie
werden dem Roten Kreuz zur Verteilung überwiesen.

Der Gultan vo« Aegypten.
Paris , 19. Dez. (W.T.B.) Der Temps meldet

aus Cairo: Hussein Pascha  wird am 19. Dezember
den Thron von Aegypten besteigen, nachdem die Absetzung
der Khedioen Abbas Hilmi verkündigt worden ist. Dos
beträchtliche PrioatoermSgcn der Khedivsn verbleibt sein
Eigentum. (Wie lange? Die Red.)

Londo«, 19. Dez. (WTB. Nicht am'lich. Reuter.)
Amtlich wird mitqsteilt: Prinz Hussein ist zum Nach¬
folger des Khedioen oon Aegypten  ernannt
worden und wird de» Titel Sultan  erhalten. Er ist ein
Oheim des Khediven.

Die vorrückenderr türkischen Truppen.
K»»sta»tinopel , 19. Dez. (W T.B.) Amtlicher

Bericht. Unsere siegreich gegen Kotur vorrücksnden Truppen
haben einige Hügel erobert, die diese Stadt beherrschen.

Balkongitter, sehr geschmackvoller Empirestil, ob. Deutsche
BarbarenI

Durch Vermittlung eines freundlichen Kollegen kam
ich um 10 Uhr vormittagsi» die Neuburger Bibliothek,
diesen reizenden Rokodoraum mit seinem bedeutenden In¬
halt. Gar viele Werke tragen im Deckel das Exlibris des
Psalzgrasen Ottheinrich mit dem BuchstabenO. H. Da
sitzen nun zu meinem Erstaunen zwei Ersatzreseroisten drin-
nen, lies in Folianten vergraben. Ihre Uniformen, die von
vielen Kaserrenhsf- und FelddienstÜbungen arg deutliche
Spuren tragen, stehen in einem bedenklichen Gegensätze zu
den reichen LederbSnden mit der kunstvollen Goldpressung.
„Darf ich umstellen?" sagt mein Begleiter, auf die beide»
zeigend: „Herr DoktorM., Herr DoktorN. Die Herren
sind Assistenten der Münchener Staatsbibliothek." Nach
dem Morgenftudiumgeht's wieder hinaus in die Baracke»,
denn der Appell um halb1 Uhr darf nicht versäumt werden.
Deutsche Barbaren!

Einige Stationen vor Reubur, stieg ein Trupp Feld-
grauer (lauter breite, handfeste Leute) in unfern Eisenbahn-
wagen. Die Uniformen voll Kot und Lehm, aber die
Gesichter voller Humor, schob sich die Gesellschaft etwas
geräuschvoll herein. In einer Ecke saß eine kleine Frau,
das Jüngste im Arm, dar übrigens ein recht kräftiges
Kerlchen voll zappeligen Lebra» war. Ueberraschend schnell
war das Kindl der Mittelpunkt des Interesses unserer
Krieger. Als aar einer mit ungeschlacht-zärtlichen Fingern
dem winzigen Menschlein ein herzhaftes Lachen entlockte,
rückte alles herum um Mutter und Kind. Mir aber war's,

Der Brrrerrkrieg demnach nicht z« Ende!
8 »»do», 18. Dez. (WTB.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Pretoria: Amtlich wird bekanntgegeben: Am
16. ds. Mts. wurde den Buren  unter Fourie zwischen
Rustenburg und Pietersburg ein heftiges Gefecht
geliefert. Der Kamps dauerte bis zum Eintritt der Dun¬
kelheit, woraus die Regierungstruppen mit Hufe oon
Polizeitruppen die Stellung der Buren erstürm¬
ten.  Diese ergaben sich nach einem Bajonettangriff. 45
Buren, unter ihnen Fourie, wurden gefangen genommen.

Vermischte Nachrichten.
Die Stadt Chemnitz  stiftete 25000 Mark  sür

die Armee Hindenburgs zum Zeichen des Dankes sür ihre
nnvsrgkeichüchen Taten.

Brrsla », 19. Dez. (WTB. Nicht amtlich.) Die
„Schlesische Boikszeitung" meidet: Lazarus Graf Henckel
von Sonnersmarck  ist im Alter von 80 Jahren in¬
folge einer Lungenentzündung hier gestorben.  Er war
der letzte noch lebende Gründer der Zentmmssraktion.

Ghretttafsl.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl.  haben erhalten:
Unteroffizier Wünsch,  Sohn des Waldschützen Christian
Wünsch und Konrad Schmid,  Sohn des Gottlob Schmid,
Schuhmacher, welch letzterer vier Söhne im Feld hat, beide
oon Nufringen. (Wünsch erhielt die Auszeichnung an
seinem 22. Geburtstag.) Johannes Rieth Müller,  zur
Zeit im Lazarett zu Burswaldniel, Sohn des Friedrich
Niethammer oon Koyh (E.semcs Kreuz und Silberne
Verdienstmedaille.) _

Württ . Beelufte.
Di « 84 . wkvttembergtsche Verlustliste verzeichnet»om

Grenadier-Regiment Nr. 119, vom Landwehr-Insanterie-Regtmcnt
Nr. 119, vo« Insasterie-Regt. Nr. 120, vom Landwehr-Inf.-Regt
Nr. 121, »om Landwehr-Inf.-Regt. Nr. 124, »om Landwehr-Inf.-
Regt. Nr. 125, vo« Landfturm-Ins.-Bataillon Horb, vom Dragoner-
Regt. Rr. 26, vom Reserve-Feldartilleric-Regimont Nr. L6, vom
Feldart.-Regt. Nr. 29, vom Feldart.-Regt. Nr. 49 und vom Pionier-
Bataillon Rr. 11 im ganzen 85 Namen, und zwar: gefalle« u«d
gestorben SS. schwervw. 11. verw. ««d leichtvw. S6 . vermißt
6 . erk a»kt 5 . verletztS. In der Gesamtzahl befinde» sich6 Offi¬
ziere und I Oberarzt(gefallen und gestorben3, schwervw. 4). Äußer¬
ten, enthält die Liste verschiedene Berichtigungen zu früheren Listen.

Hre»adier-Aegime«1 Ar . 1!9, Stuttgart.
1. Kompanie.

Gren. Friedrich Schlegel Pöklingen, gefallen.
LandweHr Infanterie -Aegt . Ar . 1l9.

14. Kompanie.
Ldwm. Albert Burkardt. Obertal, OA. Freudenstadt, vermißt.

Aiorrier-Aataitkon Ar . 13, Akm.
1. Kompanie.

Ldwm. Ernst Günter, Klosterreichenbach, leicht veiw.
Ers.-Res. Karl Katz. Hochdorf.  OA. Horb, leicht verw.

Berichtig»»- ««.
Res. Jakob Biefinger, Pöklingen, bisher verw., gestorben.
Gren. Johannes Haysr, Neusten, bisher verw., gestörten.
Res. Friedrich Karl MLHrmann, Loffenau, btsh. schw. veiw., gestn.
Ldwm Ernst Rähle , Nagold,  bisher verw., gestorben.
Gesr. Wilhelm Glaser, Lorch, bisher schwer verw., gestorben.

Hresadier-Aegiment Ar . 123, Akm.
5. Kompanie.

Gren. Friedrich Sattler, Oeschelbronn, gefallen.
Aesrrve-I »fanterie-Aegiruk«t Ar . 247.

2. Kompanie.
Krgsfr. Alfred Braun, Calw, gefallen.

5. Kompanie.
Ers.-Res. Smi! Haid, Altenstadt, leicht verw.

7. Kompanie.
Unteroff. Johanne, Nüßle, Gärtringen, gefallen.

8. Kompanie.
Krgsfr. Fritz Kiefer, Wiidbad, verw.

10. Kompanie.
Srs-Res. Friedrich Kußmaul, Entringen, vermißt.
Ldwm. Smil Nuoffer, Rohrau, vermißt.

als ob aus dem grauen Rauch und Qualm im Wagen
oben bei den zitterig leuchtenden Oelkämpchen ein Engel¬
reigen sich loslöste, die süßiunige, ewig alt. und immer
neue Mär zu fingen: „Uns ist ein Kindletn heut' geboren."
Und wenn ich all der einfach-gläubigen Kripprndarstellnnge«,
der sarbig-frommen Tafelbilder und Griffelblätter unserer
alten Meister denke, wird mir in Zukunft wohl immer
auch das rührende deutsche Weihnrchtsbild im Eisenbahn¬
wagen einfallen. Deutsche Barbaren! Und dann kommen
dieselben Soldaten ins Feld und belgische, französische und
andere„Dichter" erzählen der schaudernden Welt, daß sie
wehrlose Frauen verstümmeln und in ihren Taschen abge¬
schnittene Kindersüße tragen. O wir nnverbefferliche Bar¬
baren!

Fü«f Brüder als Ritter - es Eifer»«« Kreuzes.
Ueber den ungewöhnlichen Fall der Berleihung des Eiser¬
nen Kreuzes an fünf Brüder wird au» Marburg berichtet.
Die fünf Söhne des Oberstleutnantsa. D. Ritzen, die im
Felde stehen, wurden sämtlich mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet, vnd zwar sind dies: Rittmeister Curt Rügen
im Hularen-Regiment Nr. 15. zurzeit Adjutant beim Ge-
raikommando des 9 Reserve-Armeekorp», der Königliche
Oberförster Leo Ritzen, Hauptmann der Reserve im Garde-
Iäger-Bataillon, Dr. phil. Werner Ritzen, Oberleutnant
der Reserve im Husaren-Regiment Nr. 5, Assessor Otto
Rügen, Leutnant der Reserve im H ŝarea-Regimest Nr. 3,
drr schwer verwundet im Lazarett zu Oignirs bei Lille liegt,
und Rittergutsbesitzer Bruno Ritgen. Leutnant der Reserve
im Feld-Artillerte-Regiment Nr. 35.



Aeserve-Aetdartillerie-Argiiuenl Ar . 51.
9. Batterie.

Krgssr. Wilhelm Glaunrr, Gräscnhauseu, verletzt.
Brrichtikimge«.

Hreuadier-Aegimeut Ar . Ild , Stuttgart.
6. Kompanie.

Gren. Johann Jakob Kohlmann, Oberhaugstett, blsh. verw, pestorben.
Maschinen-ewehr-Kompanie.

Gren. Karl Nutzkern, Frcudenstadt, bisher verw., gestorben.
Hre«adier Aegimeut Ar . 123, Alm.

4. Kompanie.
Res. Karl Wilh. Schöll, GSrtringen, blsh. verm., zur Truppe zurück.

Aus Stadt und Land.
Rogotd, 21 D»z«mbsr 1914.

Eine Siegesfeier fand am Samstag im K. Lehrer¬
seminar im Beisein des Herrn Regierungsrat Bracher, Mit¬
glied de» Eo. jOderschulrats, statt. Im Mittelpunkt der
Feier standen Ansprachen der Herren Rektor Dieterle und
Regierungsrat Bracher.

Ans dem Res.-8aza »ett. M>» schreibt uns: Ja
den letzten Tagen sind unsere Verwundeten in allen hiesigen
Lazarette» durch den Bsrtrag einiger Lieder seitens der
Volksschüler  erfreut worden. Wer dabei war, Hst
gesehen, wie die Gesänge den Zuhörern zu Herzen gingen.
Auch dis von einem Mädchen vorgetragsnen Verse fanden
guten Anklnng. Herr» Hsuptlehrer Diirr  mit seiner wak-
keren Sängerschar, sowie dem Verfasser des Gedichtes sei
herzlicher Dank gesagt. — Auch der Seminarchor  hat,
wie schon friiher einmal, unter der Leitung des Musikober¬
lehrers Schmid am Samstag und Sonntag in den Laza¬
retten den verwundeten Soldaten einige vaterländische Ge¬
sänge dargebracht, die starben Widerhall in den Herzen
unserer Krieger saeden. Herrn Oberlehrer Schmid und
dem Seminsrchor seien für die schönen Darbietungen aufs
Beste gedankt und die herzlichen Weihnachtswünsche dank¬
bar erwidert.

Ei « taubstummes Ki«b nud ein staubdummes
Geschwätz. Oberinspektor Griesinger an der Kgl. Taub¬
stummenanstalt in Gmünd schreibt der R?mZz1g. : Schon
lange gehl in hiesiger Stadt von Mund zu Mund die Sage,
ein taubstummes Kind, das das Sprechen noch nicht ge¬
lernt habe, habe gesagt: 3 Tage vor Weihnachten werden
wir Frieden haben. Fortgesetzt kommen Frauen mit der
Anfrage, ob dies wahr sei Nachdem nun aber auch von
auswärts Fragen dieser Art an mich gerichtet werden,
glaube ich bekannt geben zu mästen, daß ein taubstummes
Kind, eine solche Aeußerung nicht getan hat und selbstver¬
ständlich auch nicht spricht, bevor es das Sprechen geleint hat.

Winteranfang . Am 82. Dez. berührt die Sonne
auf ihrer absteigenden Bahn den südlichen Wendekreis.
Gleichzeitig Hst sie den niedrigsten Stand am Himmel er¬
reicht. und man sieht sie am Mittag nur 18 Grad über
dem Horizont stehen. Da sie an genanntem Tag um 8.16
Uhr morgen« ihre kurze Laufbahn antritt und diese schon
um 4.27 Uhr Minuten vollendet, entfällt auf den lichten
Tag eine Länge von 8 Stunden 11 Minuten, während die
Nacht 15 Stunden 48 Minuten dauert. Wir haben den
kürzesten Tag und die längste Nacht des ganzen Jahres.
Allmählich nimmt der Tagesbogen der Sonne wieder an
Umfang zu und der lichte Tag streckt sich. Doch beträgt
die Zunahme bis Ende des Monats nur 4 Minuten und
der Dolk mund hat nicht unrecht, wenn er behauptet:
„Bis zum hohen Neujahr(6. Januar) wächst der Tag, so
lang der Haushahn schreien mag." Der 22. Dez. bezeich¬
net den Anfang des Winters. Bekannt ist, daß der astro¬
nomische Anfang mit dem physischen nicht ganz zusammen-
sällt, denn die 4 Zustände de« Jahres: „Erwachen, Lebens¬
sülle, Entschlafen und Tod", wie Roßmäßler die4 Jahres¬
zeiten zu benennen pflegte, lassen sich an ein bestimmtes
Datum nicht binden. So fällt denn auch die größte Kälte
des Jahre» nicht mit dem niedrigsten Stand der Sonne
zusammen. Die Temperatur sinkt so lange, als die Aus¬
strahlung größer ist als die Einstrahlung, und das Sprich-

In «ier Sturmflut cter Leit.
Originalromrm au« dem Jahr« 1813 von Otto Elster.

37 (Mnhbrack»Wchi Nu ).
Und alle diese Märsche hatten da« eine Ziel: Leipzig,

wo der fränkische Adler sich zum Entscheidungskampf rü¬
stete. Aber so laut und lärmend es draußen in der Welt
zuging, in dem Stübchen der Frau Ahlemann herrschte tiefe
Stille, und auch die Worte des alten Majors, mit denen
er in das Zimmer trat, vermochte den Frieden dieser stillen
Zurückgezogenheit kaum zu stören.

„Wir weiden Einquartierung bekommen." sagte der
Major, seine breite Schirmmütze ärgerlich in den Winkel
werfend und sich, leicht ausstöhnend, in einen Sessel sinken
lassend.

Frau Ahlemann sah von ihrer Handarbeit auf.
„Franzosen oder Preußen?" fragte sie.
„FranzosenI — Das Korps des Marschakls Marmont,

zwanzigtansend Mann, wird durch die Stadt marschieren
und in der Umgegend Kantonnements beziehen. Halte dich
bereit, auch einen solch' windigen Monsieur in Quartier zu
nehmen."

„Ich bin bereit, Vater," rntgegnete Frau Ahlemann
ruhig.

„Der Henker hole diese Fronzoser Wirtschaft." schalt der
Major. „W.nn ich ihnen doch die Kosaken aus den Hals
Hetzen könnte!"

wort sagt: „Wenn die Tage beginnen zu langen, kommt
die Källe gegangen."

Eigentumsrecht . Ueber das Eigentum an der von
den eigenen Truppen und vom Feinde verschossenen Mu¬
nition und an erbeuteten Gegenständen besagt eine längere
Bekanntmachung des Stellvertretenden Generalkommandos
u. a. : Alle im Eigentum der deutschen Heeresverwaltungen
stehenden Gegenstände bleiben im Inland wie im Ausland
auch dann in deren Eigentum, wenn sie verloren und zu¬
rückgelassen werden. Nach dem Rrichsstrafgesetzbuch muß
jede widerrechtliche Aneignung von Beute- oder Fundstücken
als Diebstahl oder Unterschlagung mit harter Gefängnis¬
strafe belegt werden. Es wird daher vor Aneignung und
Ankauf solcher Gegenstände dingend gewarnt und damit
die Aufforderung verbunden, alle bisher aus Rechtsunkennt¬
nis ohne Anze ge eigenmächtig in Verwahrung gehaltenen
oder erworbenen Beulegegenstände unverzüglich an die
Militär- oder Ortepolizeibehörde abzuliefem.

* Effringen . Jetzt geht uns die schmerzliche Kunde
zu, daß der Pionier-Unteroffizier Georg Hermann, von
dem wir schon früher berichteten, daß er am 1. Noo. das
Eiserne Kreuz erhalten habe, am 11. Noo. den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat. Er wurde mo gens 6 Uhr
beim Vorgehen zur Sprengung einer Brücke am Merkanal
von zwei feindlichen Kugeln in die B ust getroffen und
starb bald darauf in den Armen eines Kameraden. Sein
Haupunann schrieb den Geschwistern: „Ich und alle seine
Vorgesetzten beklagen den Verlust eines braven, hervorragend
tüchtigen und tapferen Unteroffiziers, der vor nichts zurück-
sch eckte."

Ans den Nachbarbezirkeu.
Hexrenberg. In Mönchberg ist das Wohnhaus des

Bäckers Ludwig Echper niedergebrannt.
r Frendenftadt . I » den Schwarzwatdbergen hat

es bis weit herab geschneit. Hier liegt der Schnee5—6
em hach. _

Stuttgart . Wie die Engländer, sollen auch jetzt alle
männlichen Franzose» zwischen dem 17. und 60 Lebens¬
jahre, die sich seit Kriegsbegian in Deutschland asshalten,
in Sicherheit genommen und in das Gefangenenlager Holz¬
minden übergesühr! werden. Im Slultgarter Stadrdirektions-
bezirk kommen, wie der Staatsanzriger meldet, für die Fest¬
nahme etwa 15 Personen in Betracht.

p Ttnttgart . Eine 21 jährige Fabrikarbeiterin von
Cannstatt wurde von ihrem Geliebten, einem Schnetder-
gesellen, in ihrer Wohnung durch zweiR>vo!vkrsch!1ffe schwer
verletzt, sodatz sie kurz nach der U be.führung ins Crnn-
statter Krankenhaus starb Der Mörder wurde verhaftet.

r Stuttgart . Der Brand in der Rotebühlkaserne
soll, wieb stimmt verlautet, durch Brandstiftung  ent¬
stände sin.

p Schramberg . Im Verlaus von Streitigkeiten
zwischen Fortbildunge-schülern gab der 14jährtge Fabrik¬
arbeiter Ernst Duffner aus einem Terzerol einen Schuß auf
den 15jährigen Arbeiter Friedrich Wöhrle ab, durch den
dieser so schwer verletzt wurde, daß der Tod nach einer
Stunde einkret.

p Mnrrhardt . In der Hammerschmiede bei Spi»
gelberg ist das Wohnhaus des Bauern Maß mit der anze-
dauten Scheuer des Bauern Kleemann vollständig nieder-
gebrannt.

Backnang. Zwei junge Burschen, dis von ihren
Ettern keine Erlaubnis erhielten, als Freiwillige ins Heer
einzstrettn, rissen aus, um direkt an die Front, ohne die
Einwilligung der Eltern zu gelangen. In Zweibrücken
wurden sie von einem Militärarzt ausgemustert, bekamen
aber von ihm den Rat, wieder»ach Hause zu gehen. Da
ihre Barmittel ziemlich zssammengeschrnmpst waren, so
traten sie den Rückweg zu Fuß an und kamen hier in 10
Tagen an, um in ihre Lehrstellen wieder einzntreten.

*

Ans Baden »nd Hohenzoller«.
Karlsruhe . In dankbarer Würdigung der kühnen

und erfolgreichen Fahrten, die der kleine Kreuzer „Karls-
„Geduld, Pater, auch der Tag der Freiheit wird nochkommen."
„Wenn ich ihn nur noch erlebe," brummte der Alte

und zündete sich die Pfeife an.
Vorläufig galt es allerdings, sich auch in Geduld zu

fassen. Sckon am nächsten Tage zogen die Regimenter des
Marschall» Marmont, Herzog« von Razu a. durch die Stadt,
und erfüllten die sonst so stillen Straßen der kleinen Resi¬
denz mit Lärm und Getöse, Wassenkluren, Hufgetrappel
und dem dumpfen Pollern der Geschütze und Armeervagen.

Der Marschall nahm kurzen Aufenthalt in dem fürst¬
lichen Schlosse. Er sorgte für die strengste Manneszucht
in der Stadt, in der nur eine kleine Besatzung verblieb,
während das Korps seilst ein Biwak vor den Toren der
Stadt bez?g.

Die Truppen machten einen guten Eindruck, nament¬
lich die Bataillone der Marineinfanterie, die zur Berstär-
kung der Feldarmee herangezogen waren und die würltem-
bergische Reiterbiigade unter dem töpferen General von
Normann.

Selbst das kritische Auge des alten Majors Haberland
fand an diesen Truppen nicht» auLzusetzen.

Das Schlimmste bei dieser Emquariierung war die Lie¬
ferung der Lebensmittel jür das große BIwsk draußen vor
dem Tor der S adt.

Kühe und Ochsen, Schafe und Geflügel aller Ort muß¬
ten geliefert werden. Die Fouriere durchstreiften alle Stra¬
ßen, alle Gehöfte, alle Dörfer, und manchem armen Bau¬
ern wurde seine letzte Kuh, fein letztes Huhn fortgenommen.

ruhe"  zum Ruhme des deutschen Vaterlandes auf dem
fernen Weltmeer vollbracht hat, und zur Ehrung seiner tap¬
feren Besatzung beschloß der Stadtrat vorbehättlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses, dem Kommandanten, Fre¬
gattenkapitän Köhler , das Ehrenbürgerrechl
der Stadt  zu verleihen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Au- «ah« etarif. Mit Gültigkeit vom 17. Dezem¬

ber 1914 bis auf weiteres, längsten» während der Dauer
des Krieges, tritt für den Bereich fast aller deutschen Eisen¬
bahnen ein Ausnahmetartf für Gerbstoffe und Sumach, in
Wagenladungen von mindestens 10 t in Kraft.

Zrrgsverbefseruuge«. Vom 22. Dezember ab erhalten die
Zügev 4 undv 59 in Bruchsal Anschluß nach und von der Pfalz
und Saarbrücken: Zugv 4 Stuttgart ab4.44 Uhr, Bruchsal an6.0g,
Bruchsal ab S.!6, Germershelma» 6.42, Germershrim ab 6.46,
Saarbrücken an 8 57: Zug O59 Saarbrücken ab 7.06, Gcrmersheim
an 9 21, Germerrhetm ab 11.00, Bruchsal an 11.33, Bruchsal ab
11.47, Stuttgart an 1.19.

Berlin , 16. Dez. (Amtlich.) Personen, welche sich wegen
Auskünften usw. an da» Internationale Komitee des Roten Kreuzes
in Genf mit Beziehung auf deutsche Kriegsgefangeneim Ausland
wenden, müssen zur schnelleren Erledigung eines Gesuches durchaus
folgendes beachten: Sie müssen die Gesuche sehr lesbar  aus
Briefpapier von großem  Format(kaufmännisches Formal) schreiben.
Der Umschlag muß einfach die Adresse tragen: Rotes Kreuz (Oroix
LouKv) äss krisonuisrs äs Oosr e, Genf (Schweiz). Der
Umschlag muß offen bleiben. Der Brief ist unfrankiert  abzu¬
senden und es ist für die Antwort keine  Briefmarke, kein Rück¬
schein und keine Antwortpostkarte beizufllgeu. Die Briefe an das
Rote Kreuz in Genf und von ihm sind portofrei. Niemals sind
Postkarten zu de» Schreiben an das Rote Kreuz zu verwenden.

Verkauf von kriegSuubrauchbaren Militärpferden. Am
Mittwoch, den 33. Dezember ds. 2s„ vormittags9 Uhr. kommen
auf dem Reithausplatz in Ludwtgsburg 73 kriegsunbrauchbare Pferde
im Wege der Versteigerungunter den mehrfach bekanntgegebenen
Bedingungen zum Verkauf.

r Cannstatt . Die Maul- und (Klauenseuche ist in Fellbach
und in Kornwestheim OA. Ludwigsburg: Muttensweiler Gde Bibe-
rach, Krummenacker, Stadtg e Eßlingen, Bausletten OA. Laupheim,
ausgebrochen. Dir Seuche ist erloschen in Hiirbel OA. Biberach.

Answättige Todesfall«.
Vetter, Julius, Gesr. d. R. im Inf.-Regt. Nr. 126, Sohn

des Oberamtspflegers in Herrenberg. o. Weigle, Eugen, Oberstudien-
rat a. D„ Ehrenmitglied der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen, 70 I ., Stuttgart.

Büchertisch.
Wiirttembergifcher Handtverk-rkalender. Im Verlag

von W. Kohlhammerin Stuttgart ist soeben der Wllrttembergische
Handwerkerkalender für 1915 (Preis 25 Pfa.), herausgegeben von
Handelskammcrsebretär Schuler-Ulm, erschienen. Der Kalender ist in
erster Linie für das wllrttembergische Handwerk und den Handwerker
bestimmt, wird aber auch jedem, der einen Einblick in das organisa¬
torisch uud wirlschaftliche Leben unseres Handwerks gewinnen will,
ein geeignetes und willkommenes Nachschlagewerkchensein. Der Ka¬
lender kann jedoch seine Ausgabe nur dann voll und ganz erfüllen,
wenn er auch in denL benskreiftn die verdiente Beachtung findet, in
deren Interessensphären er eingreift, nämlich beim ganzen Handwerkund deren berufenen Vertretungen. Aus diesem Grunde sollte der
Kalender in keinem Handwerkerhause fehlen, um so mehr als er um
d-n billigen Preis von 25 Pfg. erworben werden kann(bei größerem
Bezug 20 Pfg ). Er eignet sich ganz besonders zur Verteilung an
die Mitglieder.

Zu beziehen durch die G. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.

Briefkasten.
T . Friedrich Ludwig Jahn, der,Turnvater", wurde

am 11. August 1778 zu Lonz in der Priegnitz geboren.
Er studierte Theologie und Philologie, re sie während der
Franzosenzeit viel in Deutschland, um Sprachforschungen zu
machen, und wurde 18i0 Lehrer am Gymnasium zum grauen
Kloster und an der Planrannschen Erziehungsanstalt in Ber¬
lin. 18 ll eröffnete er seinen Turnplatz in der Hasenheide
und war literarisch tätig für die Belebung des deutschen
Nttionalstnns unter der Jugend. Ec nahm am Feldzuge
gegen Frankreich im Liitzowschen Korps teil, kam später
durch sein freies, derbes Wesen in den Verdacht eines De¬
magogen und wurde 1810 verhaftet. Verurteilt und wie¬
der sreigesprochen, nahm er seinen Wohnsitz in Freiburg
an der Unstrut und erhielt 1840 nachträglich das Eiserne
Kreuz. Er starb am 15. Oktober 1852 daselbst, nachdem
es ihm möglich geworden war. aus freiwilligen Gaben sich
ein eigenes Heim zu gründen.

Unordnungen oller Art fielen vor. Plünderungen in de«
schutzlosen Dörfern, Mißhandlungen der Bauern, welche sich
den Marodeuren widersrtzten— es waren schwere Tage,
die über diese stille Stadt und das friedliche Land herein¬
brachen.

Frau Amtmann Ahlemann sah mit ernstem, traurigem
Blick dem Treiben, dem Lärm, der Urwrdrung ans den
Straßen zu, «ls klirrende Schritte auf der Treppe ertönten.
Seufzend erhob sich der Major.

„Da kommt unsere Einquartierung," sagte er, und
humpelte zur Tür, die sich öffnete, um einen hochgewachse¬
nen. jungen Offizier in der Uniform der polnischen Lanzen¬
reiter einzul-sstn. „Pardon." sagte er höflich, „befinde ich
mich bei Madame Ahlemann?"

„Dos ist mein Neme, mein Herr," erttgegrete diese.
„So habe ich die Ehre, mich für einen Tag als Ihr

Gast anzumelden." fuhr der Offizier höflich fort. „Mein
Name ist Kapitän Graf Wildswski, Adjutant des Herrn
Marschall». Ich bitte um Verzeihung, wenn ich lästig solle."

„Es hat nichts zu sacen. Herr Kapitän," nahm der
Major das Wort. „Im Kriege kommen rccht oft ungebe¬
tene Gäste- "

„Mit wem habe ich die Ehre?" fragte der Offizier
lächelnd.

„Major außer Dienst Haberland."
„Also ein Kamerad? Ich freue mich, einen lapferen,

alten Soldaten begrüßen zu können."
(Fortsetzung folgt.)



Lepr tükWiWk Mchrichm.
Große - Hauptquartier , 20. Dez. (W. T. B.)

S . M. der Kaiser har sich, nachdem er völlig wiederher¬
gestellt ist, aus» neue zur Front begehe».

Genf» 21. Dez. (Prio.-Tel.) Die Gazelle de Lau¬
sanne Veröffentlicht ein Eingeständnis ihres Pariser Kor-
respondenien. Es handelt sich darin um di« zwischen
Frankreich nnd England eingesetzte Mißstimmung.
Ueberall ans den Straßen » in de« Kaffeehäusern
und bei Gesellschaft«« murrt das Publikum. Eine
starke Erbitterung ist unverkennbar. Englands
Armee habe Englands Politik nicht entsprachen.
Die bisherige Hilfe s'i unbedeutend England wolle
den Krieg absichtlich zum eigenen Barteile in die
Länge ziehe«. Ein derartiges Borgehen sei, nachdem
jetzt Belgien zerschmettert ist, sicherlich uuaugebrecht. Falls

das Bolk überzeugt sei, daß England anstatt im vollen Um¬
fange Hilfe zu leisten, egristifch auf feiner sicheren Insel
sitzen bleibt, wird es seiner Stimmung nachgeden und eineu
Separatfrieden mit Deutschland schließe«.

Mailand , 21. Dez. (Prio.-Tel.) Der dreibunds-
freundliche„Secolo" erklärt, Italien könne das Pro-
Lektorat Englands über Aegypten nicht amtlich
anerkenne», weil es die Anerkennung der von England
begangenen Verletzung der Neutralität und die amtliche
Anerkennung der englischen Politik wäre.

Wie «, 21. Dez. (W.T.B. Tel.) Amtliche Mit-
teilung vom 20. Dez.: In den Karpaten wurden gester«
feindliche Bartrnppen im Latorczagebiete znrückge-
worfen. Nordöstlich von Lupkowerpafse entwickeln sich
größere Kämpfe. Unsere Angriff« auf der Front
Krosno -Zakliezin gewinnen allenthalben Ran « .

Im Bialatale drangen unsere Truppen bis Tnchow.
Die Kämpfe im untere « Dnnajek dauern fort . Die
Russe» haben sich somit in Galizien mit starken Kräften
neuerdings gestellt. In Südpolen erreichten wir
die Rida.

Kapstadt, 20. Dez. (W.T.B.) Reuter meldet: In
Carub, 30 Metten östlich von Lüderitzbuckst, hat am 16.
Dezember ein Gesicht zwischen einer vordringenden englischen
Truppe uuter Sir Duncan Mc. Kenzie und deutschen Trup¬
pen stattgefunden. Der Kampf, der über zwei Stunden
bauerte, endete mit dem Rückzug der Engländer.
Mutenasti. Wette, am Dienstag nnd Mittwoch.

Vielfach trüb, anfangs naßkalt dann aufheiternd.
Für Mt ScheffMMay aamNmaMprR! ikschsr» — Akittk«. Brr-
la< der8 .W Zaiser̂ chm Bvchvr«ck«Mi lK« l Zai!rr), Raqol--.

Nachdem sich iu verschiedenen Hambnrger Krankenhäusern fort¬
während auch oeimundete württenrbergische Krieger befinden und die
genauere Herkunft derselben sür Besucher nur mit großen Umständen zu
erfahren verknüpft ist, bitte ich

Einwohner von Nagold nnd
näherer Umgebung

die Namen etwaiger Angehöriger in Hamburger Lazaretten mir oder
meinem Bruder Uhrmacher Günther bekanntgeben zu wollen, damit
ich oder meine Frau dieselben jeweils besuchen könne».

Direktor aus Nagold,
Hamburg , Kleistftraße 5.

HWas ik's mit den Obdachlosen
Ö Für sie sälli gegenwärtig nirgends etwas ab; sollen sie in ^
an Nagold an Weihnächten auch leer weiterziehe«. Für unsere Sol-
V daten kann man abgelegte Sachen nicht brauchen; sie aber sindV

an alten, noch brauchbaren Schuhen, Socken, Unter- und Oder- M
V Kleidern herzlich froh. — Derartiges nimmt dankbar entgegen: v
0 Stadtpf . Dr . Schauer. Spitalverwalter Gauß. ^

XNXXXXXXXX NX XXXXMUKXXXXX

» Das beste Weihnachtsgeschenk»
» i„ M

8 des Ahristen Weg. «
M Predigten  von M

Christian Römer 8

Prälat und Süstsprediger in Stuttgart (früher in Nagold). ^
^ Iu beziehen durch die H

u 8. W. Zsiser'sche BWmdlmz, R«M. A

UrlsssslitsrLtur 1914 .

^v. «̂'bkiiki'-Völ'vin

Militärische Unterricht - bücher:
Menzel,  Der Infanierie-Eivjährlge und Offizier desBeur-

laudte.nslande«. 15. A. 14
Mirus,  Leitsedrn für den Koralle-isten
v. Rabenau,  Die deutsch« Land- unb Seemacht und die Be-

rufspflichten dr« Offizier«
Schießvorschrist  für die Infanterie

— für die Feldariillerie
— kür die Fußartillerie
— sür di« Kavallerie

Strvinna,  Da » Kommandobuch
Transfeld  t. Dienst'in'errichi sür die Infanteristen

3 —
—.75

7.75
1.05
1.90
1.70

-9 0
180

—50

öuekliamilung,ÜLgOld.

Kleine

WeWWrfeier
am Sonntag ,27 .Dez.,
abends 5—7 Uhr im
Nebenzimmerd. .Traube'

für Mitglieder samt Frauen (auch
der Allsmarschierten). Ansprache
von Herrn Schulrat Schott.

Scharrer.

Eli. ZWiMmein.

Wintereier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beisütterung von 15—
20 Gramm

Nagst
Geslügelsutter. —LehrerF . Schreier,
Bismarcksdorf schreibt: „Nagut ge-
ältt mir vorzüglich meine Hühner
egten unausgesetzt den ganzen
Winter. Iu haben bei:

Friedrich Schund , Nagold.

Der Kiuwohuerschest oonAfro«'
d»,f undA« ge-»,g zum kommen¬
den Weihnachtsfest und auch zu¬
gleich zum Jahreswechsel meine
kerrl. klSclrvSrncke

aus dem Feindesland.
Paul Hauser,

t. Landw.-Ius.-Reg. 120.

Karten
«n de» KrieMnMe»
in allen Größe« und Preis

lagen.
empfiehlt

61 HV Lalsvr , Buchhdlg.

kiugolä.
Selbstgemachte

iernudeln
empfiehlt

MlSevI Kemmler,
Eonditor.

Tüchtiges

Mädchen,
welches im Kochen etwas Erfahrung
hat wird aus 1. Jan . gesucht.

Zu erfragen bei der Exp. d. Bl.

Kleine

Veilinrclitrfeier
am Dienstagabend

8 Uhr in der Latein¬
schule. Schairer.

««« XaKvIä.

keZeil-d -̂liirme
I 'ür M Damen u.

Derren , / iX Linäer
empüelilt i in Kuten

tsualiläten

Z« trril »§GGG «OG

Verlag ckerSuchdanälung äes Srriehungs-
verein» in veukirchen, ttreis Mors.

Sie)udNsums-kIllSgabe
(25. Jahrgang)

äes Neukirchener-Ibreivknlenäers
Der cluüslliclie ksuskreund

für 1915

^IteuUirchener^^ibreili-Kalender
ISIS

mit bibl.Betrachtungen aus de»Vorder- und
kurzen Erzählungen. Bedichten us« . aus den
Rückseiten der Tageiblättchen in schönem
grobem Druck(1 Expl,̂ 7LPs. IS Expl
-S Marl) ist erschienen und wird NM mög!
UchsteVerbreitung debselben herzlich geteten.
lü- n »ck,»«g»n-»u »llkrieelnnelsirni ».

Zu beziehen

durch die 61. V . Lnlasr ' jche
Buchhandlg., Nagold.

Mitteil »»- e« des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Am 12. Dez. 1914 dem
Hermann Bienz, Holzbildhauer
1 Tschter.

Nagold , 21. Dez. 1914.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitte!-
lung, daß unser l. ireubesorgter Gatte, Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel

Gottfried Seeger,
Bäckermeister , sen .»

Sonntagfrüh 3 Uhr, im Alter von 86 Jahren, sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauerndenI
Hinterbliebenen

die Gattin:

Justine Seeger, geb. Müller.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag2 Uh? statt.

Wildderg , den 20. Dez. 1914.

Todesanzeige. »»Äs

Sckmerzerfüllt geben wir Verwandten und Bekannten die
jtraurige Nachricht, daß unser unvergeßlicher, einziger Sohn und!Bruder

Kckolk ffermsnn.
Kuskstivr dvim lllt.-ksgimsnt, 1. Lompauis,

im Alter von 23 Jahren bei Tenbrielen den Heldmiod fürsj
Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
der Vater : Gustav Hermann,

mit Tochter Maria.

Als bestes und gediegenstes deutsches Familkenblatt
für die weitesten Kreise

empfehlen wir

v «s Vllvd Mr LNe
Reicher Bilderschmuck macht es zu einem Prachiwerk im vollsten
Sinne des Wortes, und durch wirkungsvollen und spannenden
Unterhaliungsstoff die Leser zu fesseln, hat die Redaktion des
Blattes von jeher als ihre Hauptaufgabe betrachtet. Außerdem
bringt das „Buch sür Alle" von Heft 2 dr? kürzlich begonnenen

neuen Jahrgangs ab
zahlreiche Kriegsbilder,

und es wird unser fortgesetztes Bestreben sei», in Bild und Wort
. den großen Ereignissen zu folgen.

Jährlich ersckeinrn 28 Hefte.
Preis des Heftes nur 8« Pfennig . —>

Zu beziehen durch HP. Luisvr , Buchhdlg. Nagold.
Union Deutsche Berlagsgcsellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

IU»ast8,cI,riII ror 8eld8t,nlerti,niig «er
liinderkleidnag und ttiiKternSbcke.

. »»"»AS6 ^ »iL-S«i>LS0NE^

Iu beziehen durch die G . W . Zaiser ,̂che Buchhdlg., Nagold.
.Hi .,-.- s
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